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Amtlicher Teil.

Bekanntmachung.
Betrifft: Familienunterstützungen.

l|,j ( in den zu unterstützendenFamilien vorkommenden
ikî oerungen (Rückkehr der Einberufenen, Todes- und
^ »lälle) sind mir sofort  unter genauer Angabe des
te„’ QDäMjeigen. —Wenn die Veränderungen gegen Ende des
die,?^ ^ onatS oder am Ende des Monats eintreten, dann
. Anzeige telegraphisch zu machen.
^Senschwalbach. d«u 17. September 1914.

Der König!. Landrat : von Trotha.

E ^ ung der Hrtslöhne und des durchschnittlichen
dsarbeitsverdienstes land - und forstwirtschast-

licher Arbeiter,
iiejch, iinrch Bundesraisoerordnung vom 4. September 1914

^setz Blatt Seite 396) . die Frist, für welche die erst-
^stfetzurig der Ortklöhne im ganzen Reiche gilt (8 151

?>ä RcichSversicherungsordnung), bis zum 31. Dezember
^ (v ^ fönaett worden ist, bleibt die durch Bekanntmachung
^>,^ °erstcherurgsamtS vom 24. Oktober 1913 (Regierung-

Seite 292) erfolgte Festsetzung des OrtslohneS und
!̂ >kst Bekanntmachung deS Oberverstcherungsaaits vom 2.
^!etzp *912 (Regierungs-Amtsblatt Seite 473) erfolgte
H c"n9 des durchschnittlichen Jahresarbeitsverdienstesland-
^ ^ "wirtschaftlicher Arbeiter auch für das Jahr 1916

^ ^ sbadev,  den 19. Oktober 1914.
Königliches OberverficheruvgSamt.

Der Vorsitzerde: I . B.: Springorum.

»»!>e- Pflichtstundenzahl
^ Entschädigung für Vertretungen der Lehrer,

bereits in dem Erlasse vom 6. August 1873 (Zentr.
'Ilĵ ^ terr-Berw. S . 556) bemerkt, ist bei Festsetzung der

ndenzahl  der Volksschullehrer auf die obwaltev-
^î iiävde Rücksicht zu nehmen. ES unterliegt daher keinem
’ C, ^egen der durch de« Krieg geschaffenen Lage, da, wo

°̂ igt erscheint, die Pflichtstuvdenzahl angemeffen zu
Vto! ohne daß deshalb den Lehrkräften ein Anspruch auf

zusteht Ich vertraue indes auf den be-
«t ^ Patriotismus und die Opferwilligkeit der Lehrer-
Mtx? aß sie auch ohne ausdrückliche Erhöhung der
>g,Mdenzahl die ihnen in der gegenwürtigen Zeit
^ Mehrarbeit gern freiwillig übernehmen wird,
\ ^ daher eine solche Erhöhung, wenn überhaupt, nur in
, ztẑ 3en Fällen zur Anwendung zu kommen braucht.
JW 11 ^e§rec  zu Vertretungen in Nachbarschulverbänden
^ »ogen werden, ist ihnen eine Entschädigungfür die

Erwachsene Mehrarbeit und für den Weg nur auf
J *» gewähren. Bei Festsetzung dev Entschädigung ist

di«nUl zu  nehmen auf die etwaigen Erleichterungen,
*5 kvegen der Vertretungstätigkeit in der für ihr

, ^ leistenden Pflichtstundenzahl oder sonst erfahren.
die Schulverbände zur Aufbringung der Vertret-

V7 >'°uvgen unvermögend sind, sind ihnen einmalige
8dz«schüffe aus den KreiSfondS oder aus den der

Königlichen Regierung auS Zentralfonds(Kap. 121 Tit. 34 deS
StaatShauShaltSetatS) überwiesenen Mittel zu gewähren.

Berlin,  den 11. September 1914.
Der Minister

dev geistlichen und UnterrichtS-Angelegenheiten.

Wird zur Kenntnis der Schulverbände gebracht.
Langenschwalbach, den 6. November 1914.

Dev Königliche Landrat.
I . V. : Dr. Jngenohl,  Kreisdeputiertev.

Verkehr mit Sprengstoffen.
Polizeiverordnung zur Aenderung der Polizeiverordnung, betreff,

den Verkehr mit Sprengstoffen vom 14. September 1905
(HMBl. S . 282).

Auf Grund des 8 136 des Gesetzes über die allgemeine
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (GS. S 195) erlassen
wir für den Umfang des gesamten Staatsgebiets nachfolgende
Polizeiverordnungzur Aenderung der Poltzeiverordnung, be-
treffend den Verkehr mit Sprengstoffen vom 14. September
1905:

1. Nach dem 8 34 dev geltenden Polizeiverordnung wird
folgender neue Abschnitt und Paragraph eingeschaltet:

Va. Ausnahmebestimmungen.
§ 34a.

Die Landeszentralbehörden können won der Be¬
achtung der Vorschriften dieser Polizeiverordnung

. entbinden.
2. Diese Polizeiverordnungtritt mit dem Tage der Ver¬

kündigung in Kraft.
Berlin, den 20. Oktober 1914.

Der Minister Der Minister des Innern,
für Handel und Gewerbe. Im Aufträge.

J .B.: Dr. Göppert . Maubach.

Bekanntmachung.
Die Maul- und Klauenseuche unter dem Viehbestände des

Landwirtes Reinh. Faust,  Schwalbacherstraße 41 hierselbst,
ist erloschen. Die angeordneten Sperrmaßnahme« werden auf¬
gehoben.

Wiesbaden,  den 30. Oktober 1914.
Der Polizei-Präsident.

Bekanntmachung.
Die Maul- und Klauenseuche unter dem Viehbestände des

MilchkuranstaltbesitzersDaniel Kraft , Dotzheimer Straße 107
Hierselbst, ist erloschen. Die angeordueten Sperrmaßnahme«
werden aufgehoben.

Wiesbaden, 31. Oktober 1914.
Der Polizei-Präsident.

Gemäß Verfügung des Kriegsministeriums wird den Fa¬
briken und Händlern der Verkauf von Automobilreifen an
Private, außer zur Bereifung der für die Heeresverwaltung
bestimmten Kraftfahrzeuge, hiermit verboten.

Private, welche Reifen zu kaufen wünschen, haben sich an
die bei der Jnspecktion deS Luft- und KraftfahrwesenS in Berlin-
Schöneberg gebildete„Bereifungsstelle" zu wenden, die allein
darüber zu entscheiden hat, ob und in welchem Maße der



Privatbedarf aus wieder instand gesetzten oder zurückgesetzten
Reifen — nar solche kommen in Betracht — befriedigt werden
kann.

Die Abgabe der seitens der BereifangSstelle freigegebeuen
Reifen an Private erfolgt ab den Haupilagern der BereisuogS-
stelle Frankfurt a . N . oder Cöln -Deutz Bei Anträgen Privater
auf Freigabe von Reifen wird zweckmäßiger Weise anzugeben
sein, bei welchem der beiden Lager der Empfang gewünscht
wird.

DaS Rote Kreuz hat sich wegen Ankaufs benötigter Reifen
direkt an das dem immobilen Kraftwagendepot 3/4 angezlie-
derte Havptlager Frankfurt a . M . zu wenden.

Frankfurt a . M ., dev 2 . November 1914.
DaS stellvertretende Generalkommando 18 . Armeekorps.

Der Weltkrieg.
Meldung der obersten Heeresleitung.

Großes Hauptquartier , 7 . Novbr ., vormitt . (Amtlich .)
Unser Angriff in der Richtung Ipern machte auch gestern,
besonders südwestl . Ipern , Fortschritte . Ueber 1000 Fran¬
zose « wurden zu Gefangenen gemacht und 3 Maschinen¬
gewehre erbeutet . Französische Angriffe westlich Noyon , so¬
wie auf die von unS genommenen Orte Vailly u . Chavonnes
wurden unter schweren Verlusten für den Feind abgewie¬
sen . Der von uns eroberte und nur schwach besetzte Ort
Soupir und der Westteil von Sapigneul , der dauernd unter
schwerstem Artilleriefeuer lag , mußte von uns geräumt wer¬
den. Bei Servon wurde der Feind abgewiesen , im Argon-
nenwald weiter zurückgedrängt.

Auf dem östlichen Kriegsschauplätze wurden 3 russische
Kavallerie -Divisionen , die die Wartha oberhalb Kolo über¬
schritten hatten , geschlagen « nd über den Fluß zurückge¬
worfen . Im übrigen kam es dort zu keinen Zusammenstößen.

Das Seegefecht bei Jarmouth.
* Berlin,  6 . Noo . Die englische Pceffe beschäftigt sich

erregt über das letzte Seegefecht  bei Jarmouth . Ein Be¬
richt unterstellt , daß irgendwo ei« geheimer drahtloser Apparat
sei, der die deutsche Flotte warne und informiere . — Die ge¬
samte Londoner Presse räumt ein , daß die Deutschen eine
staunenerregevde Kühnheit an den Tag geleat haben , indem sie
ihre Kriegt flotte bis ganz an Englands Ostküste sandten Was
die Absicht der Deutschen eigentlich war , weiß man in England
nicht . Aber ein noch größere « Mysterium ist die Tatsache,
wie eS den deutschen Schiffen eigentlich gelingen konnte , ohne
Schade « durch das Minenfeld zu kommen.

* Wien , 5 . Nov . (Nichtamtlich .) Die „Wiener Allgem.
Zeitung " sagt , anknüpleud an das vorsichtige Commuviqu »,
nutz dkm das englische KciegSamt die erregte öffentliche
Meinung über die JnvafionSgefahr zu beschwichtigen suchte.
Nicht » kann die große Tatsache au « der Welt schaffen, daß
deutsche Kanonen au Englands Küste donnerten . ES ist ein
furchtbares Erwachen , welches die britische Welt erlebt . Statt
daß die britischen Kriegsschiffe die deutschen Häfen bombar¬
dieren , fallen deutsche Geschosse auf englischen Bode » uud
deutsche Unterseeboote sind im Kanal , deutsche Kriegsschiffe an
der Ostküste Englands , deutsche Minen au der Nordküste Ir-
lands . Für England ist jetzt das Furchtbarste Ereignis ge¬
worden : Es wurde an den heimischen Küsten von Deutschland
in die Verteidigung gedrängt.

Der Seesieg au. Ler Chilenischen Küste.
* Berlin,  7 . Nov . Zu dem deutschen Seestege bei

Coronel sagt die „Bosstsche Zeitung " ' Daß sich die deutschen
Schiffe vor der chilenischen Küste vereinigen konnten , obgleich
England wie eS die Meere so auch die telegrapfischen Ver¬
bindungen zu beherrschen wähnt , ist ein glänzendes Zeugnis
für die Umsichtigkeit und die Tüchtigkeit unserer Marine , kin
«och glänzenderes Zeugnis ist eS, daß die deutschen Schiffe sofort
imstande waren , die britische Flotte anzugreifen und sie zu ver¬
nichten oder in die Flucht zu schlagen. Das deutsche Ge¬
schwader hat diesen Sieg nicht seiner Uebermacht zu ver¬
danken . Die Hauptsache ist «ich daß . sondern wie der Sieg
erfochten wurde . Die deutschen Seeleute rühmen mit Recht
die Tapferkeit der Engländer uud daher ist der Erfolg desto
großartiger , den die deutsche» Schiffe errungen haben.

* Rotterdam,  6 . Nov . (Ctr . Blu)
englischer Blätter über die Seeschlacht
Küste zufolge fand die Schlacht

dar

Nähere Meld-' S

an de- ch«e-«^
die Schlacht unweit der Insel

Maria auf der Höhe von Coronel statt . Die englische»
hatten in Coronel Kohlen eingenommeu uud scheinen vo»
Anwesenheit der deutschen Schiffe nicht« gewußt z» {
Eine Stunde vor dem Eintreten cher Dunkelheit eröffoetev I
die deutschen Schiffe , die unter dem Befehl deS AdM» .
Spee die englischen Schiffe bei der Insel erwartete»
Feuer . Die Engländer hatten nicht einmal Zeit , eine ®
linie zu formieren . Als es dunkel wurde , war der
beendet . Au Bord des „Good Hope " wurde eine Exp !"
beobachtet . „Monmonth " (nicht „Mammouth ") ging
nachdem mehrere Schüsse auf ihn abgegeben worden w»
er versnchte untergehend noch, einen der deutschen Kee »»

zu rammeu.  Der deutsche Admiral äußerte in einer Depk^
au die chilenischen Behörden sein Bedauern , daß er vota&
stürmischen Wetters keine Boote zur Rettung h'c ®
brüchigen niederlasssu konnte . Man vermutet , daß
uud „Ortando " (?) nur leicht beschädigt wurden . Die
Sch ffe benutzten die Dunkelheit , um zu entfliehen . „®r

„Scharnhorst " und „Nürnberg " konnten Valparaiso ^
wieder verlassen . „Leipzig " und Dresden blieben wü

bewaffneten Transportschiffen außerhalb de« HafenS . ^
* Der englische Panzerkreuzer „Monmouth " hatte

Tonneu Wasserverdrängung und machte mit 22  800 tndiZl • *
Pferdestärken 24 Seemeilen Fahrt . Seine Besatzung jj,,
aus 24o Maun . Die Bestückung bestand aus vierzeh»
acht 8,7 -, drei 4 7-Zentimeter -Geschützen, zwei Mascĥ ^ l
wehren und zwei Torpedorohre «. Er war 1901 vom ® ^
gelaufen . — Der Panzer „Good Hope " war ebenso « ^
„Monmouth " . Da er unter schweren Befchädigunge»
Strand gesetzt wurde , darf man wohl anuehmeu , daß e«
fall » vollständig verloren ist. Er war erheblich gröp^
stärker als „Monmouth " , denn seine Wasserverdrängung D^ .,
14 300 Tonnen , während seine Bestückung auS zwei ' £j
sechzehn 15-, zwölf 7,6 -, drei 4,7 -Zentiimter >Geschütẑ "o

beid-"

Torpedorohren bestand . Die Besatzung bestand auS
Mann . Seine Maschinen entwickelten bis zu 31600
stärken , seine Schnelligkeit ging ebenso wie die de» „Mo »m
bis zu 24 Seemeilen . m»,

* Berlin,  7 . Nov . Die amerkanischeu Blätter ta $
wie der „Berl . Lokalanz ." berichtet , über die Seeschm^ ^
der chilenischen Küste : Nachdem die deutschen KreE^
„Monmouth " versenkt hatten , richteten sie gegen dev -
Hope " da» Feuer . Die großen Kanonen der „Scha ^ Affk
und „Gneiievau " waren den Geschützen der englische» *#.
stark überlegen . Mit unheimlicher Präzision träfe « ° ^
schütze der deutschen Kreuzer . Als der Schiffsrumpf de«'<*1
Hope " voll Wasser gelaufen war , lief das Schiff a» »e
auf . _ ein'

* Berlin,  7 . Nov . Ein aus Brüssel in Rotterdam ((J
getroffener Reisender erzählt , daß iu Brüssel durch z»
der Deutschen bekannt gemocht worden ist, daß die ^ 1
5 Millionen Geldbuße  verurteilt wordenMillionen iseio vuye  verurreur worvr « v fli
Polizeidiener sich gegen deutsches Militär wiederst ?' ^
Die Poltzetdiener weigerten sich, dem Befehl eines jp

II»*Offiziers zur Verhaftung eines Männer zu folge»
stand infolgedessen ein Wortwechsel , der Mob lief -
und beleidigte den Offizier uud die Soldaten . Nur m
gelang eS einige« Bürgern , den Pöbel zu beruhig
wurde darauf ein Verfahren eingeleitet und die
zu hohen Gefängnisstrafen , die Stadt zu der obe» 0*
Summe verurteilt.

te "
Berlin,  6 . Nov . (Ctr . Bln .) Infolge der $«*

veröffentlichten , durch die Militärbehörde festgel̂ ^ pdl^waliungSmaßnshmen — als Entgegnung auf — ^ > ,
der in England ansässigen deutschen Staatsangehörige Achk»
heute in de« frühen Morgenstunden die erforderliche »^ r.
durch die Polizei zur Durchführang gelaugt - » ê .
wohnenden Engländer  wurden verhaftet , insge !»
500 , uud nach einer Sammelstelle gebracht ; von öo
sie nach Ruheleben weiter transportiert.



I* Stockholm , 6. Nov (Str . Bln ) Die KriegSver-
^rungrkommission ließ den Reedern sorgendes Rundschreiben
Me » : „Die schwedische Regierung  hat gegen die
tz,»nntmachung der englische« Admiralität (Nichtbeachtungder
r """er Deklaration) protestiert  und behielt sich alle

"dluvgsfreiheit  bezüglich dieser Bekanntmachung vor

^ Konstant in opel,  6 . Nov. (Ctr . Bln.) Der KriegS-
^"Ester Enver Pascha  antwortete an den deutschen
y, "" Prinzen  mit folgendem Telegramm : Die Kaiserlich
^ "Manische Armee dankt Eurer Kaiserlichen Hoheit sowie
j . 5. Armee sür die brüderlichen Grüße und hofft, alle ihre
div« gemeinsam mit den Armeen Seiner Majestät des

Men Kaise-s zu besiegen, deren Tapferkeit weltberühmt ist.
^ Kopenhagen,  6 . Nov (Ctr . Bln .) Nach Pariser
jungen erschien ein türkisches Kriegsschiff  gestern
L’J ’ot Seb astopol  und begann daS Bombardement
^ Stadt . Nach den letzten Nachrichten dauert die Beschießung

^ ' London,  6 . Nov. (Ctr . Bln .) Amtlich wird mitge-
' daß England CYpern annektiert hat.

^ ’ Tokio,  6 . Nov. Meldung des Rmterscheu Bureaus.
^ ?M ) In den Kämpfen vor Tsingtau  beliefen sich die
^ "schen Verluste aus 2 Tote und 8 Verwundete, durunter 2
In*"1*; die japanischen Bexluste auf 22 Tote und 887 Ver-
Wt te‘ ®ie  Beschießung Tsingtaus dauert an. Flugzeuge

Bomben und Flugblätter herab , worin den Ein-
(JHetn geraten wird, an den militärischen Operationen nicht

i""ehmen.
Aus der Schweiz,  4 . Nov. (Ctr . Frkft.) Aus Tokio

’5Qn̂ *"b!det : Die Deutschen in Tsingtau feuern täglich
tz 0 Granaten auf die japanischen Belagerer . Am Samstag
^ dje Operationen unterbrochen zur Bestattung der
^Nischen Gefallenen. Der Hafeneingang in Tsingtau ist von

, Deutschen durch Versenkung von vier Dampfern gesperrt.
Amtlich wird mitgeteilt,
euergisch fortgesetzt wird.

Nacht zum 3. November

^ " " don,  6 . Nov. Die Londoner Blätter melden, daß
Wunderland Dampfer „Viutzbranch" von dem Kreuzer

ŝ .' Uzta " an der Küste von Chile erbeutet uvd ver«
L 1* wurde. Die Mannschaft Ist in Sicherheit ist in Sicher-

*««bracht.

6 Nov. (Ctr . Bln.)
Beschießung Tsingtausdie

n? Deutschen'
etl Ausfall.

machten in der

^ ' Berlin.  7 . Nov. Nach einer Depesche der „Deutschen
^ ««kzeitung" haben sich di? Buren des ganzen Oranje-
/ ' staateS  dem Aufstand angeschlossen. De Wet habe die
Verständigkeit der Republik  erkärt.

Militärische Vorbereitung der Jugendlichen
non 16 dis 26 Jahren.

di» ? 'efe wichtige nationale Tätigkeit ist jetzt für alle Gemein-
liytz."*• Kreises geregelt. In einzelnen AuSbildungSbezirken
Wter Cn  erfreuliche Erfolge erzielt. Hoffentlich folgen die
ä!jjj rusammengestellten Züge und Gruppen diesem Beispiel.
Iris, ?"«" in einer ernsten Zeit . Jeder einzelne muß bestrebt
bon' "e" ihm im Interesse de» Vaterlandes zugewieseneu Platz

8anS auSzusüllen. Während alle wehrfähig« Männer
% 1/ 45 Jahren, Frau und Kind, Vater und Mutter, HauS

?ur Bekämpfung unserer Feinde verlassen mußten, er-
W Q" u"f« ce  Heranwachsende männliche Jugend der Ruf zur
Ostung für den so anspruchsvollen Militärdienst . Diesem

jeder Jugendliche von 16—20 Jahren folgen. Jeder
htz bemühen, durch Gehorsam, Aufmerksamkeit, OrdnungS-
tzri'̂ aleiß, Gewiffenhastigkeit und Pünktlichkeit dar der milt-
^ v*e" Vorbereitung gesteckte Ziel erreichen zu helfen . Die

°e wntee  f " vielen Entbehrungen stehenden Truppen,
"»» hierzu ein glänzende» Beispiel.

J»t jjj8"«nle Jeder , was diese Tapferen für unS getan haben,K.'" fielen Feinde von uns fern zu halten. Denen wollen
Egebliebeoen Jugendlichen doch sicher nicht uachstehe».

'Ufo Äuvgmann muß bestrebt sein ein brauchbare» Glied
bsitzls" iapseren Armee oder Flotte zu werden, wenn er daS

Alter erreicht hat oder der Ruf des Kaiser- , unseres
" Kriegsherrn erschallt.
me vorzeitige Einstellung wird durch den Eintritt in die

militärische Vorbereitung niemals begründet. Hierfür sind die
jedermann bekannten gesetzlichen Bestimmungen maßgebend. ES
handelt sich nur um eine Vorbereitung für den Militärdienst,
um die Jugendlichen nach ihrem Eintritt beim Militär , mög>
lichst schnell zu tüchtigen, daS Vaterland schützenden Soldaten
hecanbiidrn zu können.

Diese wichtigen Bestrebungen erfordern aber nicht uur
die panze Hingabe der Jugendliche«, sondern auch die weit¬
gehende Unterstützung der Erwachsenen aus allen Schichten
der Bevölkerung. Viele Jugendliche haben den Ernst der Zeit
noch nicht erfaßt . ES muß ihnen die» durch ernste Be¬
lehrungen noch klar gemacht werden. Also Alle vor , denen
das Wohl des Vaterlandes am Herzen liegt. Unterstützt die
militärisch; Vorbereitung durch Wort oder Tat , damit daS
gesteckte Ziel voll erreicht wird.

Höhen und Tiefen.
(Fortsetzung.) (Nachdruck verdoren.)

Professor Langheld hörte die Verabredung , wollte seinen
eigenen Plan danach ändern . Als er jedoch seinen Kollegen Riemer
sagen hörte : . Das ist ein guter Vorschlag, Baron , dem auch ich
freudig folge," beruhigte er sich.

Als der Baron und Maria durch das große Gewölbe
wandcrten , war Riemer nicht mehr an ihrer Seile . Sie hatten
sich eifrig unterhalten und hatte » nicht bemerkt, daß er zurück¬
geblieben war . Sie ahnten nicht, daß er von dem Gefühl geleitet
worden war , als hätten die beiden Menschenkinder, denen er sich
zugesellt hatte , eine kurze Aussprache nöiig.

„Riemer ist verloren, " sagte Maria und blieb stehen.
„Lassen Sie ihn, " bat Gerhard . „Er geht nicht verloren.

Wir finden ihn und er findet uns wohl wieder, sobald er ivill.
Er kennt ja unfern Weg."

Bald standen sie auf dem Schloßaltan im rechten Erker . Es
war ein herrliches Bild , das sich zu ihren Füßen ausbreitete.
Doch der Baron sah nichts von dem herrlichen Bilde . Er sah
weder den Himmel noch die Erde , er sah nur das liebliche
Wesen an seiner Seite . Maria stand wie in einem Bann . Sie
wagte nicht aufzublicken, wagte nicht, sich zu rühren . Es kam
über sie wie die Ahnung einer wunderbaren Seligkeit.

„Maria, " sagte Gerhard leise.
Sie stand, ohne eine Bewegung zu machen ; nur ihre Brust

hob und senkte sich in namenloser Erregung.
„Maria, " sagte Baron Gerhard noch einmal.
Sie fühlte, daß er sich zu ihr herabbeugte . Sie konnte jetzt

nicht anders , sie mußte aufsehen. Sie sah in seine Augen, aus
denen eine heiße, innige Liebe ihr entgegenftrahlte.

„Maria, " begann er wieder, „muß ich es erst sagen und
aussprechen, daß meine Liebe dir gehört , daß ich nach deiner
Liebe verlange mit heißer Sehnsucht ? Maria , du nmßt es ja
wissen, daß ich dich liebe. Ich habe das nicht verborgen . Liebst
du mich?"

Ein Zittern durchflog die zarte Mäüchengestalt . Die blauen
Augen standen voll Tränen , und doch kam es wie ein Jubel über
die Lippen : „Gerhard ! Gerhard , ja ich liebe dich."

Es war still um die beiden her. Kein Luftzug regte sich,
keine Menschenstimme war zu vernehmen . Es war , als habe sick-
alles Lebende zurückgezogen, um die beiden nicht zu stören.

„Maria , meine kleine, süße Braut !" flüsterte Gerhard , mit
flüchtigem Kuß Marias Stirn und Augen berührend , „sag»» noch
einmal das Wort : Ich liebe dich."

„Ich liebe dich, Gerhard ."
Sie hatte ihre Hand in seine gelegt und sah zu ihm auf mit

einer Seligkeit und einem Vertrauen , die ihrem Gesicht einen ver¬
klärten Ausdruck gaben . Da erklangen Stimmen von weitem.

„Morgen früh , Maria, " sagte der Baron schnell, „komme ich
zu deinem Vater . Laß uns heute unser seliges Geheimnis noch
wahren ."

Sie nickte. Flüchtig nur huschte es dabei wie ein Schatten
über ihr Gesicht. Der Baron hatte es jedoch bemerkt.

„Maria, " fragte er „weißt du, was dein Vater gegen mich
hat ?"

„Nein , Gerhard , ich weiß es nicht. Es ist mir ein Schmerz
gewesen, seit ich dich kenne, daß ich bemerken mußte, Papa nimmt
dich nicht in einer Wesse auf , wie es sonst seine Art ist. Ich
habe ihn einmal gefragt , ob er etwas gegen dich habe, und er hat
mich schroff zurückgewiescn. Es war das erste Mal in seinem
Leben, daß er sich mir gegenüber schroff zeigte. Gerhard, " schloß
Maria plötzlich in Todesangst , „glaubst du , daß Papa uns trennen
könnte ?"

„Ich wüßte keinen Grund dafür , mein Liebling. Ich habe
deinen Papa hier in Heidelberg zum ersten Male gesehen. Jch
kannte seinen Namen nicht. Ich habe keine Ahnung , weshalb er
voreingenommen gegen inich sein konnte. Doch komni jetzt, Lieb¬
ling . Wir wollen uns Riemers wieder versichern. Wir wollen uns
auch die Seligkeit dieser Stunde nicht trüben . Du liebst mich ja.
meine kleine, süße Maria ."

(Fortsetzung folgt.)

J



Billige, gute Nahrungsmittel
werden in jeder Familie gebraucht. Dazu gehören:

Oelfoer - Puddings aus Dr Setters Puddingpulvern. . . zu 10 Pf. (3 Stück 25 Pf-)
Roie Girulze  aus Dr. Oetker's Rote Grützepulver . zu 10 Pf . (3 Stück 25 Pf-)
Mehlspeisen u . Suppe »* aus Dr. Oetker 's Gus &in in Paketen zu7*, V», Vi Psd-

(Nie wieder das englische Mondamin ! Besser ist Dr . Oetker's Hnstin ) Preis 15, 30, 60 Pf-

Hyno Preiserhöhung in allen Hefchäflon zu haben Willig . Wahrhaft Wohlschmeckend.

sC'vWi
'M§f‘  p »W

wird vollkommen rein, von Blut, Eiter und sonstigen Flecken
befreit und gründlich desinfiziert durch

Pcrsil das selbsttätige Waschmittel
Besitzt stark desinfizierende Wirkung selbst bei niedrigen

Temperaturen von 30—40° C. und macht die Wäsche keimfrei.
Gefahrlos in der Hinwendung und garantiert unschädlich.
Ueberall erhältlich , niemals lose , nur in Original - Paketen.

HENKEL&Co., Düsseldorf. Huch Fabrikanten der allbeliebten HCIlkßl 8 B>lGlCll “SOClcä*

Stadtverordneten-Sitzung.
Ich lade die Herren Stadtverordneten zur Sitzung auf

Dienstag , den 10 Wovember , nachmittags 5 Uhr ein:
Tagesordnung-

1. Aenderung der Bestimmungen über Benutzung der
Wasserleitung.

2. Wahl von 2 Magistratsmitgliedern an Stelle der im
regelmäßigen Wechsel ausscheidenden Herren Boll und
Herber auf die Dauer von 6 Jahren und eines Ma-
gistcatsmitgliedes an Stelle des verstorbenen Herrn
Pfeifer auf die Dauer von 3 Jahren und gegebenen¬
falls deren Beeidigung.

3. Wahl des Stellvertreters des Stadto .-Borstehers.
Langenschwalbach, den 7. November 1914.

Der Stadtverordnetenvorsteher:
2578 Herbei.

Verdingung.
Die Arbeiten und Lie¬

ferungen zur Unterhaltung
der Bezwksstraßen und über-
nommeren Vizivalwegs im Be¬
zirk des Landesbauamts Wies*
bade» für da« Rechnungsjahr
1915 sollen öffentlich verdungen
werde» und zwar:

DaS Liefern von Decksteinen
und Bindematerial , die Abfuhr
von Steinen aus Eisenbahn¬
wagen sowie dcs Schlagen von
Steinen.

Schriftliche Angebote, die
auf dom Wriefurnschlage
mit der Aufschrift, zu wel-
cher Wegomoifkerei ste ge-
hören, zu versehen sind,
sind verschlossen und portofrei
bis Donnerstag, den 19. No*
vember, nachm. 6 Uhr an die
Unterzeichnete Dienststelle oder
im Berdingungstermin selbst
einzurerchen.

Die Oeffaung der Angebote
im Beisein der etwa erschien¬
enen Bieter erfolgt für die
Wewmeistereien:

Wiesbaden n. Langen-
fchwalbach: Freitag, den 20.
November, «achmit. 2'/* Uhr,
in Hahn, Gasthof„Taunus",

Wallau : Freilag , den 80.
Noo., vorm 10 Uhr, im La:>-
desbauamt zu Wi-sbadstt, Wal¬
luserstraße 13.

Gltville : Samstag , den 21.
Novembr , vorm. 19 Uhr, im
Landesbauamt zu Wiesbaden,
Walluferstroße 13.

Lorch a . Wh . : Samstag,
21. Novv., nachm. 3 Uhr, in
Lorch a. Rh. Gastbos Schmidt.

Die vorgeschriebenenAnge-
botSschetne sind für die Wege-
melstereien Wiesbaden u. Elt¬
ville von dem Landesbauamt,
für die Wegemeisterei Wallau
vom LandeSwegemeister Grimm
in Erbenheim, für die Wege¬
meisterei Langenschwalbach vom
LandeSwegemeisterSetzepfandt
daselbst und für die Wegemei¬
sterei Lorch a.  Rh . vom San*
deSwegemeister Fischer daselbst
zu beziehen, woselbst auch Aus¬
kunft zu erhalten ist.

Die Herren Bürgermeister
werden im Interesse der Ar¬
beitnehmer in ihren Gemein¬
den um ortsübliche Bekannt¬
machung ersucht.

Wiesbaden, 2. Nov. 1914.
2576 Zer Worstand

des Landesbauamts.

Statt besonderer Anzeige.
Heute Nachmittag starb nach längerem Kranksein

unser lieber Vater , Schwiegervater und Großvater
Würgerrneister a . Z.

Karl Körner
im 83 . Lebensjahre.

Idstein,  den 6. November 1914.
Die Hinterbliebenen:

Familien Körner und Oppermann*

Die Beerdigung findet Montag , den 9. Novbr-,
nachm. 2 Uhr, in Wehen  statt . 2577

Holz-Versteigerung.
König ! Hborförsterei Kahn i . Gaunus

Donnerstag , den 13. Wovemb . d Zs , vorni^ -, Jtl
10‘/«

am BahnhofUhr, kommen im Gasthaus „Zur Sonne"
Hahn i. T . folgende Nutzholzstämme zum AuSgebot:

Distr. 5b (Bäckerweg» 3 Kiefern 2. Kl . - 4,02 fm-
(Steinwald ) 2 Kichen 1. Kl . « 2,73 fm. 8c 9c j,
3 Kichen 4 . Kl - 2,55 fm. und 2 dito 5 Kl. *
(Das Holz stammt au« dem letzten Wirtschaftsjahr und
wegen Zahlungsunfähigkeit nochmals zum AuSgebot.)

Speise-Gelberüben
treffen nächste Woche ein, pc.
Ctr . Wk . 4.80, 10 Pfd . 60
Pfg . Bestellungen erbittet

W . Weber,
2579 Adlfstraße 12.

Erbsen
neuer Krnte

eingetroffen. 2510
Julius Marxheimer.

Von der Reist
zurück. .

Zahnarzt
Sprechstunden: „

Wochevt. 10—

Weißerüben
hat abzuqeben

Khristian 3 °^
2557 Rheinstraßê -̂

1 frischm. Fahrri""
zu verlausen. , .

2566
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